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nüchternes Urtheil, klare Darstellung und besonders durch den entschieden katho
liıschen Standpunkt des Verfassers. Ks ıst; Nn1ıC 1UTLT eın wissenschaiftlıches er
sonder': stärkt auch den Glauben, metet Sto Betrachtung nd ist WI1IEe dem
Theologen, auch em katholıschen Hıstoriker VOL Interesse, da dıe christliche
Geschäftsauffassung fördert und SOgar die ferne Zukunft der Kırche ı111 der Endzeit
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Geschichte der christlichen Kunst
Von Yranz Xaqaver Kraus. Band, Abtheilung, _ 321—021I. Herder’sche

Verlagshandlung, Freiburg. Breisgau.
Mıt d1eser zweıten Abtheilung ist der erste Band der bıs jetzt CINZIS9

Dieihrer Art dastenhnenden (Geschichte der christlichen Kunst abgeschlossen
Befriedigung, welche die Lectüre der ersten Abtheilung‘, orüber (irazer
ıter Anzeiger 1 Nr 15 ebr d. ] berichteten bot nımm uch mi1t der
I ,ectüre der zweılen Abtheilung, N1C DUT den Gegenstand selbst betrifit sondern
uch dıie Behandlung, welche demselben ZAL Theil geworden Dıie Fortsetzung
nthält N1IC minder e reichste Fülle aM Allem W 4S IN der christlichen Kunst
11 Betracht kommen ann. . Kingehend wird Buche dıe Geschichte der
altchristlichen Baukunst behandelt, besonders: die Entstehung der christliche
Basilika, deren Entwicklung den verschliedenen Ländern des end- un
Morgenlandes SOWIC deren innere ZUD01 Cultus gehörige Einrichtung. W er dıesen
Abschnitt mıt Aufmerksamkeiıt gelesen, kann dem Verfasser DUr vollem

Herzen beistimmen, 302 sagt » Wer 516 (dıe Basilika) 11} ihrer
ganzen, allen Bedürfnissen der Cultur nd der Gläubigen entsprechenden Eın-
richtung, ihrer, die ästhetische Empfindung der antıken Menschheit voll-
kommen befriedigenden, alle Sınne derselben gefangennehmenden Herrlichkeit
sah der mMusstie ohl unwillkürlich den Vergleich miıt den A  4 versteckten,
schmucklosen Bethäusern der Zeıt der Irübsal ziıehen und NnıL Eusebius gestehen
dass das Haus »cler einstmals Verwiıttweten und Verwalsten nunmehr durch die
(nade (s‚ottes mıt Blumen geschmückt und, WIC der Prophet sagte, CINeE
Ahe aufgeblüht SCI, ung:”! SETNE mochte mıt dem STOSSCH Geschichtschreiber
der Kirche d1ıesem wunderbaren materiellen Bau In würdiges Abbild J
»lebendigen Tempels des lebendigen (zxottes sehen, en WIT selbst ausmachen
ich ’ sagt Euseblius »JENES grössten, (jottes waäahrhaft würdigen JTempels,
dessen inners Heiligthum den Blicken der enge entzogen und wahrhaft heilig
und das Heiligthum er Heıligen ist Eın kostbares Wort miıt dem der gelst-
volle Grieche das wahre und eigentliche Motiv getroffen hat, welches die
» Gemeinschaft der Brüder,« die » Kceclesin fratrum« dazu geführt hat, ihr Bethaus
u Kunstwerke f gestalten, das SCI1INET fortschreitenden Ausbildung
einstmals den höchsten Triumph aller ünste darstellen und 1n dem gothischen

Dom die vollkommenste sinnfällige Ausgestaltung der relıgiösen Idee VO  — ugen
ühren sollte.

Ebenso eingehend und mıt gleicher Lıebe behandelt der Verfasser 1111

Buche die altchristliche Maiereı, die Bildercyklen des 4.., und Jahrhunderts,
welche Zur. Ausschmückung des christlichen Gotteshauses dienten, sodann auch
die PEr dıe Kunstgeschichte wichtigen irüher aber noch beachteten

Anfänge der altchristlichen uchmalerei Das Buch 1st en technischen nd
Kleinkünsten, 4S den kirchlichenGeräthen und der Jiturgischen Kleidung
gew1ıdmet. Das Buch verbreitet sich ber die byzantinische Kunst nd bringt

g  Z Aufschlüsse über diesen bısher noch S! sehr 111 Dunkel liegenden
Gegenstand.

Von besonderem Interesse iıst 1r uUunsSs das 8 Buch, welches dıe Anfänge
der uns:! bel den nordischen Völkern und die auch auf diıesem Gebiete er-
ziıehende Thätigkeit der Kirche behandelt. ıe edelsten Söhne der KircheWAaren
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CS, welche miıt dem (GGlauben Christus dem Norden uch materiellen Wohlstand,
Bildung un! Sıtte brachten uUrc Pfiege des Ackerbaues, der Wissenschaiften

denen ıeun Künste, un VO Allem Ssiınd 6S die Söhne des hl Benedictus
Welt dieser Hıinsıcht EWISCH Danke verpflichtet bleibt. Es »iragt der
5 d ı ] mıt dA1esen Worten schliesst der Verfasser 020
den ersten Band, »dıie DaNzZe Cultur Europa’s C111 halbes Jahrtausend hindurch
auf sSeINEN Schultern. «  « Von dieser ungeheuren A JaSE wWar dıe bildende Kunst der
lieblichste und köstlichste Theil

Die Regel des enedic spricht schon 111 ihrem 57 Kapiıtel
Künstlern Orden, denen » 1& das Gebot ausserster Bescheidenheıiıt und Selbst-

we1l S16 dielosigkeıt auferlegt. Die Stelle ist VO er grössten Wichtigkeit,
frühzeitige Beziehung des Ordens ZUTE -Kunstwelt bezeugt, Bald nach Benediet
sehen WIT Cassiodor, den INna.  - fast den zweıten Begründer des Benedictinerordens
nennen könnte, hne 4ass ıhm elbst angehörte, den VO iıhm angelegten
calabrischen Klöstern Atelhers uır das Copileren un Ausmalen der Handschriften
und für Maler einrichten. Von da a b beginnt dıie unübersehbare Reihe vVvon

welche derKalligraphen, I1lumınatoren, Malern, Sculptoren Na Architekten,
Orden tellte und deren Genle un: Fleiss nicht blos dieser, sondern alle Kreise
der Gesellschaft 10)898! nna Jahrhundert den grössten Theil iıhres Kunstbesitzes
daunukte. Die grossecn Centren benediectinischen Lebens, Ltalien Montecassıno,

alamannischen Gebiete St. Gallen nd Reichenau, später Hırsau nd Fulda,
Frankreich Cluny, 10 England YOork, Canterbury AL W.y wuchsen auf.

Mittelpunkten der uns ber der Mönch arbeitete nıcht blos miıt dem opfe,
uch. and War 1111 1eNnste der Kunst mıiıt unermüdlicher Aufopferung
thätig. Der önch schuf den an Werkes, ber führte ıh auch mit
CIgENETr Hand aus. Psalmen singend esorgte dıe mühsamsten un erDxbDsten
Arbeıten und legte SCIHN Werkzeug nur. nieder, 190031 Altar Zu treten oder
dem Officıum des Chores theilzunehmen. Die vornehmsten Personen des UOrdens,
selbst dıe fürstlichen Aebte, scheuten sıch nicht Steineherbeizuschleppen und
Blöcke Zu behauen. 1s das Kloster Bey 1033 gebaut wurde, welches der
Kirche den ater der Scholastik schenken sollte, mug der Gründer un Abt

Der reicheHerluin Sand und Mörtel herbei, WI1e der geringste Maurergeselle.
und vornehme Canonicus von Lüttich Hezele ward ONC. Cluny, bei
der von Hugo begründeten grüsSsSCH Kirche der Abte1 als (oementarıus a 1S
Maurermeister arbeıten. Der raf Friedrich VoO Verdun, welcher Mönch
201 Vannes geworden WT, grub 1000 die Fundamente des neuen Schlaf{i-
hauses mıt eigenen Händen AQus, Dabei 1st dıe Mannigfaltigkeit der Talente und
der Ausbildung bewundernswert, welche vielen Künstlern unter diesen Mönchen
nachzurühmen WAar. Von Tutilo VO St. Gallen meldet Ekkehard, e sel als Maler,
Bildhauer, Baumeister, dabe1l als Grammatiker, Dichter und Lehrer: ausgezeichnet
geWESECN, Der Abt annius {0)} Evesham 11 England wird ebenso.als Maler,
Musıiker, Kalligraph und Goldschmied gerühmt. Fulco, der centor 110 St Hubertus-
kloster ın den Ardennen, WAar Architekt und Miniaturmaler, und wird
drücklich VO ıhm hervorgehoben, dass sich ebenso auf Kunst des Stein-
metzen als uf dıe des Zimmermanns verstand. Unser alamannischer Chronist,
Herman der Lahme auf der Reichenau, glänzte nicht blos a1s Schriftsteller,
Dichter, Musiker, kannte auch die Astronomieund Mechanik, die Fabrikation
der musikalischen Instrumente und der ren, und fand dazwischen Zeit

freundschaftlicher Correspondenz (ad amıcas Ssuas quasdam sanctı
monıales feminas). Von der T’hätigkeıit Bernwards, der [0)808] Mönch zum
Bischof on Hildesheim emporstieg, rteden noch eute die Denkmäler. Thiemon,

j
Mönch [an Altaich und späater .Erzbischof VO  — Salzburg,er Palästina als
artyrer starb, konnte e1inen Peinigern auf die rage ach SCINEIHN Stande mit
Fug un«d Recht g}  9 GT 5C1I Architekt, Goldschmied nd Maler In der Antwort
hegt das stolze Bewusstsein, ass auc der Künstler neben und 111 dem Kirchen-
fürsten seinen Wert na
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W ır ‘werden den Künstlern 1n der Klosterzelle och manchmal Eegegnennd och mehr als einma|l Gelegenheit haben, den innıgen Bund erinnern,In welchem der ()rden des hl Benedictus miıt der bildenden K unst stan Ks

gilt das Gleiche VO.  — der tönenden unst, VO Gesang und Musik ; VO Beiden
gılt, wWwWas e1In Schriftsteller des Mittelalters speciell VO  ; letzterer gesagt hat
dulcis cantılena diyıni cultus QUa«C corda tiı1ıdelıum mıtıgatlaetificat. In jenen Jangen Jahrhunderten barbarischer Roheit, velche auf
den Untergang des römischen Reiches 1m Abendlande folgten un welche der
Wiederherstellung gesitteter Zustände vorausgıngen, hat die Kunst 1n den Händen
der Benedictiner 1nNe unsäglich segensreiche Miıssıon vollbracht Die Vorsehunghatte treılich das Schıiıcksal der Welt ın die Herrschafit eıner künstlerisch beraus
reich angelegten Rasse gelegt ; bDer <'iass der Kunsttrieh der Germanen geweckt,dass ım der Darstellung würdiıge Ideale zugeführt, ISS ıhm, Formen nd
Iypen angıng, das rbe der Antıke q|s erste Vorschule künftiger Selbstthätigkeitvermittelt wurde, das dankt der Norden dem Benedictinerorden. |DS ist nıcht
Jedem gegönnt, ıhm anzugehören; ber keıin ehrlicher Geist kann die Geschichte
des Mıiıttelalters un selıner Kunst stuchert haben, hne für dıes glorreiche un
STOSSE Instıtut ıne tiefe, pietätvolle Bewunderung im Herzen tragen.«So kann dıiese Geschichte der christlichen Kunst nıcht schonder Na des Verfassers alleın genügt auf das warmste jedem Gebildeten
ohne Ausnahme, VOT Allem ber dem Clerus empfohlen werden, für welich)’ letztere
Ja besonders das Wort der hl Schrift gelten INU: »Ich lLı1ıebe dıe Zierde
deines Hauses, Herr!'« Wie sıch nıicht anders von der Verlagshandlung
erwarten liess, ıst auch die ussere Ausstattung les herrlichen Buches ın jederBeziehung 1ıne wahrhaft vollendete, eın Kunstwerk In seiner Art.

EFLE Dr Lager.

Literarische Notizen.
Benedettifii e >r  7 tudı Kucaristiel nel medio eVO. Ricerchestoricho-bibliografiche del Teologo Luigi Biginelli. In 40 pp 111 11  O

Kecentiores Conventus ad Eucharistiae cultum fovendum, dum OChristi-fideliu pletatem excitant, adjumento sunt et1am lıtteris, quia ın lucem revocant
‚ veterum tractatus, sermounes, homilias, defensiones, epistolas, carmına, laudes,D  - Wir werden den Künstlern in ' der Klosterzelle noch manchmal Begegnen  und noch mehr als einmal Gelegenheit haben, an den innigen Bund zu erinnern,  in welchem . der Orden des hl. Benedictus mit der bildenden Kunst stand.  Es  ‚ gilt das Gleiche von der tönenden Kunst, von Gesang und Musik; von Beiden  gilt, was ein Schriftsteller des Mittelalters speciell von letzterer gesagt hat:  dulcis cantilena divini cultus quae corda fidelium mitigat ac  haetıficat.  In jenen langen Jahrhunderten barbarischer Roheit, welche auf  den Untergang des römischen Reiches im Abendlande folgten und welche der  Wiederherstellung gesitteter Zustände vorausgingen, hat die Kunst in den Händen  der Benedictiner eine unsäglich segensreiche Mission vollbracht. Die Vorsehung  hatte freilich das Schicksal der Welt in die Herrschaft einer künstlerisch überaus  reich angelegten Rasse gelegt; aber dass der Kunsttrieb der Germanen geweckt,  dass ihm der Darstellung würdige Ideale zugeführt, dass ihm, was Formen und  Typen anging, das Erbe der Antike als erste Vorschule künftiger Selbstthätigkeit  ‚vermittelt wurde, das dankt der Norden dem Benedictinerorden.  Es ist nicht  . Jedem gegönnt, ihm anzugehören; aber kein ehrlicher Geist kann die Geschichte  des Mittelalters und seiner Kunst studiert haben, ohne für dies glorreiche und  grosse Institut eine tiefe, pietätvolle Bewunderung im Herzen zu tragen.«  So kann diese Geschichte der christlichen Kunst — wenn nicht schon  Her Na  me des Verfassers allein genügt — nur auf das wärmste jedem Gebildeten  ohne Ausnahme, vor Allem aber dem Clerus empfohlen werden, für welch’ letztere  4  f  ja besonders das Wort der hl. Schrift gelten muss: »Ich liebe die Zierde  deines Hauses; o Herri«  Wie sich nicht anders von' der Verlagshandlung  ‚erwarten liess, ist auch die äussere Ausstattung des herrlichen Buches in jeder  Beziehung eine wahrhaft vollendete, ein Kunstwerk in seiner Art.  \  Arrn  Dr. Lager.  Literarische ‚ Noti2en.  2 Beheaéttii.'ip?e gli Stu  di Eucariétici n‘el medio evo. Ricerche  Vétq'rich  o-bibliografiche del. Teologo Luigi Biginelli. In 4°% pp. XII + 119.  Recentiores Conventus ad Eucharistiae cultum fovendum, dum Christi-  ‚ fideliu  m pietatem exeitant, adjumento sunt etiam litteris, quia in lucem revocant  _ veterum tractatus, sermones, homilias, defensiones, epistolas, carmina, laudes,  _ seripta quaecumque demum de Altaris Sacramento. Huius rei est testimonium  _ opus a cl.mo Al. Biginelli, optimi periodiei „L’Ateneo Religioso“. Mode  420  5  ml:brg   Cconcinnatum, sociisque Conventus Mediolani nuper celebrati oblatum.  Iaec cl.mi Theologi elucubratio nomina continet monachorum Ordinis  8 Hon8  dieti, qui de Eucharistia a saeculo quinto ad decimum quartum seripere;  _ inter quos excellunt. S, Gregorius Magnus, Amalarius Fortunatus, Petrus Damiani,  Maurus Rabanus, Beatus Lanfrancus, S. Anselmus, Cassiodorus, Flaccus "Alcuinus,  Paschasius Radbertus, S. Bernardus. Auctorum nomina distribuit Biginelli in  _ series, juxta ordinem dignitatis, ex quarum prima SS. Pontifices complectitur ;  quae sequuntur vero, cardinales, archiepiscopos, episcopos, abates, et demum  _ monachos. De singulis auctoribus vitam per brevem, exploratasque ‚notitias  apponit, scripti vel operis titulos fontesque indigitat, plerumque utitur ad haec  _ Bibliotheca veterum Patrum et Scriptorum ecclesiasticorum et Patrologiae Cursu  Completo aceurante J. B. Migne edito. Haec in prima parte: in quinta vero  _ tradit juxta ordinem temporis eorumdem scriptorum elenchum, ab anno ‚scilicet  — 542 ad annum 1376. In secunda vero ‘parte cl. Biginelli describit_ litterarios  _ fontes de Eucharistia, in tertia et quarta quaedam magis extensa proponit tum  ‚de scriptis, tum de gestis auctorum Ordinis S. Benedicti, qui sacratissimi Mysterli  _ KEucharistiei veritatem propugnarunt, devotionem, cultum foverunt.  In altera huius operis e;lit\ione‚ qpam cl.n?us Biginelli pollicetur, »faéilé re-  12  „g‘tudién ünd ?Ii?t?eilgngeh‚.“ 1896. XVII, 1 }scripta qQqUAaECUMQU ® demum de Altaris Sacramento. Huilus rel est testıimon1um
opus a el.mo Al Biginelli, optimi periodici „L’Ateneo Religioso“ Moderatorg_ concinnatum, S0CHSque Conventus Mediolani nuper celebrati oblatum.
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